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Deutſchland.
Berlin, d. 10. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem gewerkſchaftlichen Geſchwornen Georg Erdmenger auf der
Kupferhütte bei Sangerhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver
leihen ſo wie dem ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch theologi
ſchen Fakultät und Univerſitäts Prediger Dr. Rothe in Bonn die
von ihm nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinen bisherigen Amtsverhält
niſſen zu ertheilen

Der „St. A. kheilt unterm 15. Decbr. drei Verfügungen des
Generaldirektors der Steuern mit, deren erſte die Beſtimmung ent
hält, daß bei der Vermahlung von Mais, ſtatt wie bisher der Mahl
ſteuerſatz für Weizen nur der zweite Mahlſteuerſatz erhoben werden
ſoll. Ferner erklärt ſich der Generaldirektor der Steuern mit der
Anſicht einverſtanden daß gefärbte Kaninchen Katzen c. Felle und
Fuchsbälge, auch wenn ſie zur Wiederherſtellung des bei der Tödtung
des Thieres oder beim Gerben zerriſſenen ganzen Felles zum Theil
genäht oder aus verſchiedenen Stücken zuſammengeflickt ſind, als
Felle zur Pelzwerkbereitung nach Poſ. 11b. der zweiten Abtheilung
des Tarifs mit 20 Sgr. für den Centner herangezogen werden.
Endlich wird beſtimmt daß Papier, auf einer oder auf zwei Seiten
mit Bleiweißſtrich bedeckt und geglättet, nach Poſ. 27 b. des Tarifs
mit 5 Thlrn. für den Centner zur Verzollung zu ziehen iſt.

Das Obertribunal hat die Aberkennung der Ehrenrechte in
Wucher Proceſſen beſtätigt, weil bei jedem Wucher die Ehrenrechte
abzuerkennen ſeien und ein beſonderer Nachweis für jeden einzelnen
Fall, daß Mangel an ehrliebender Geſinnung vorhanden, daher nicht
erforderlich ſei.

Der Stadtrichter Bading, im Jahr 1848 Abgeordneter zur
Rational Verſammlung und Theilnehmer an dem Steuerverweigerungs
beſchluſſe, iſt auf ſeinen Antrag mit dem I. Januar aus dem Preu
ßiſchen Juſtizdienſt ausgeſchieden. Er fühlte ſich dazu veranlaßt weil
eine für ihn in Antrag gebrachte Beförderüng zu einer Rathsſtelle ab
ſchlägig beſchieden wurde. Herr Bading gedenkt zum Sommer nach

Texas auszuwandern. hVon den aus dem ſogenannten März Komplott Verhafteten be
finden ſich gegenwärtig noch in Haft der Dr. Falkenthal aus Moa-
vit, Lehrer Gehrke, Kaufmann Boy, Schloſſer Herte r Schnei
der Krands, Buchhändler Weidle und der Werkführer einer Ma-
ſchinenbau Auſtalt. Der wegen Geiſtesſtörung kürzlich zur Charité
beförderte Dr. Ladendorff iſt wieder nach der Stadtvoigtei zurück
gebracht. Die von dem Kreisgerichts Direktor Holzapfel geleitete
Vorunterſuchung dürfte noch in dieſem Monat geſchloſſen werden.

Die mehrſeitig ausgeſprochenen Gerüchte von politiſchen Verſchwö-
rungen in dem Großherzogthum Poſen ſind Verſicherungen aus
guter Quelle zufolge, ſehr übertrieben. Es haben nur einzelne Ver
haftungen ſtattgefunden.

Aus Baden, d. 5. Januar. Die vom Erzbiſchof verordneten
Predigten haben zu Reujahr im Bezirk Ladenburg begonnen allein
man hat noch von keiner ſonderlichen Wirkung dieſer Beleuchtungen
vernommen wie das „Fr. J.“ mittheilt. Der „Elberf. 3.“ ſchreibt
man, daß die Jeſuiten in Hohenzollern eingezogen ſeien ſchön früher
hätten die Väter in Sigmaringen ſich vergeblich feſtzuſetzen geſucht,
um das geſammte Erziehungsweſen dort in die Hände zu nehmen.
Sie ſollen, heißt es, den altersſchwachen Erzbiſchof zu dem Schritt,
den er gegen die badiſche Regierung ſich erlaubt, bewogen haben.
Die „Bad. Losztg.“ ſchreibt von einer neuen ultramontanen Flug-
ſchrift! „Katholiſche Badenferl aufgeſchaut und dabei auf
Gott vertraut!“ Wie es der „um das Heil der lieben Schäflein“
ſo tief beſorgte Verfaſſer meint, geht aus folgenden Anführungen her
vor: „Der Erzbiſchof verlangt heilige Rechte der heiligen katholiſchen
Kirche, die der Staat ihm geſtohlen hat oder: „Auf welcher
Seite iſt das Recht? auf Seite des Miniſterlums, das zum Meineide
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verleitet, oder des Herrn Erzbiſchofs und „Viele eurer Prieſter
ſind Märtyrer geworden unter den Händen roher Barbaren, die ge
raden Wegs aus der Türkei gekommen zu ſein ſcheinen und der
gleichen mehr. Die Vorwürfe, welche eben darin den Anhängern der
Regierung gemacht werden und welche mit Ehrentiteln, wie: wü
thende Hunde „Seelenverkäufer“, „reißende Wölfe“ c. in cchriſt
licher Nächſtenliebe reichlich bedacht ſind, ſollen höchſt charakteriſtiſcher
Weiſe hauptſächlich in folgenden beſtehen: „weil man fürchtet, ihr
möchtet den wahren Stand der Sache erfahren will man Euch plan
mäßig verdummen,“ Sie wollen Eueren geſunden Menſchenver
ſtand durch allerlei Wortmacherei ſchwindelig machen bis ihr nicht
mehr wißt, was ihr denken und thun ſollt, auf daß ſie zuletzt mit
Euch machen können was ſie wollen.“

r di 5. Jan. Der zwiſchen der Staatsregierung unddem Erzbiſchof ausgebrochene Komer ſcheint die Beobachtung der
konventiönellen Formen nicht geſtört zu haben, denn man ſchreibt der
„A. Z. Da der Erzbiſchof. vor einigen Tagen dem Vernehmen
nach in einem eigenhändigen Schreiben dem Regenten und der großh.
Familie ſeine Glückwünſche zum neuen Jahr dargebracht hatte ſo
traf geſtern Oberſt Schuler, Adjutant des Regenten, hier ein und er
wiederte ſolche in einem länger denn eine Stunde andauernden Be
ſuch, über den ſich der Erzbiſchof ſehr befriedigt ausſprach.“Aus Naſſau, d. 6. Januar. Die Bittelrh Ztg.“ ſchreibt
Nachdem geſtern der neue Pfarrer Gießen in Neudorf eingetroffen und
ſich heute Morgen als vom Biſchof dort ernannt eingeführt hatte,
erſchien nach beendigtem Gottesdienſt auch Kreisamtmann v. Gagern
von Rüdesheim und nahm ein genaues Jnventar über das vorhan
dene Kirchenvermögen auf. Wie man hört ſollen die Werthpapiere
der Pfarrei bei herzogl. Rezeptur Eltville bis zur Austragung der
Sache deponirt und die Temporalien geſperrt bleiben.

Kaſſel, d. 7. Jan. Die Landeskreditkaſſen Obligationen, wel
che an porteur lauten, wurden bekanntlich in ihrem Zinsfuße von
3 auf 4pCt. erhöht und die Abſtempelung der Papiere bereits im
Laufe des vergangenen Jahres bewirkt. Jetzt, wo nun der Umtauſch
der Obligationen und Coupons namentlich der grünen welche frü
herhin nicht kündbar waren gegen weiße ſtattfinden ſoll werden die
Ueberbringer der Papiere angehalten die Eigenthümer zu nennen,
widrigenfalls die Umtauſchung verweigert wird. Allgemein wird an
genommen, daß dieſes Verfahren deswillen eingehalten werde um
die Klaſſenſteuer, welche auch von Kapitalrenten bezahlt werden muß,
gegen Einzelne beſtimmter feſtſtellen zu können. Es iſt durch dieſe
Maßregel ein wahrhaft paniſcher Schrecken in die Kapitaliſten, aber
auch in die Geſchäftswelt überhaupt gefahren und kaum dürfte ſie
zur Hebung des Staatskredits dienen.

Wien, d. 8. Jan. Der zwiſchen den ſkandinaviſchen Mächten
abgeſchloſſene Neutralitätsvertrag iſt bereits dem dieſſeitigen Ka
binette durch den Königlich ſchwediſchen Geſandten General v. Manns
bach kommunicirt, worden und es, hat ſich unſere Regierung mit der
von Dänemark und Schweden für den Fall eines europäiſchen Krie
ges in Ausſicht geſtellten Politik einverſtanden erklärt. Die Note
ver franzöſiſchen Regierung in welcher die den beiden Admirälen
in Konſtantinopel ertheilten Jnſtruktionen ausführlicher
erörtert und motivirt werden wurde in Wien und Berlin an dem
nämlichen Tage übergeben Sie ſoll in verſöhnlichem Tone abgefaßt
ſein, was jedoch nicht verhindern wird, daß Rußland dieſen letzten
Schritt der Weſtmächte in einer ſehr ernſten Weiſe beantworten wird.
Der Königlich engliſche Geſandte hat ebenfalls ein auf das Einlaufen
der F'otten Bezug habendes Aktenſtück überreicht, welches in der Form
und Auffaſſung der franzöſiſchen Cirkularnote gleich kommt.

Frankreich.
Paris d. 7. Januar. Alle Journale bringen heute das ge

ſtrige Circular des Herrn Drouyn de Lhuys an die diplo



jetzt zu verfolgende Löſung der orientaliſchen Frage

matiſchen Agenten Frankreichs ohne alle Bemerkungen wiewohl es
eines der wichtigſten Dokumente iſt, welche ſeit dem Beginn der
orientaliſchen Frage veröffentlicht worden ſind. Es erklärt nicht nur
die Gründe, welche die franzöſiſche Regierung veranlaßt haben alle
Vermittelungsverſuche zu erſchöpfen ſondern es kündigt das Aufge
ben der bisherigen Politik an, um eine entſchiedenere und energiſchere
Haltung anzunehmen. Die Journale ſchweigen bisher darüber der
„Siecle“ allein macht eine ſchwache Ausnahme, indem er bemerkt,
daſſelbe laſſe wenig Hoffnung mehr auf Erhaltung des Friedens, ob
ſchon es in der alle von hier ergangenen Antworten an Rußland
auszeichnenden höflichen Form abgefaßt ſei. In der öffentlichen Un
terhaltung bildet das CEircular aber natürlich den Hauptgegenſtand.
„„Haben Sie ſchon die Kriegserklärung Frankreichs geleſen wird
überall und in allen möglichen Sprachen gefragt und die Meiſten
ſind der Anſicht, daß mit jenem Circular das letzte Bollwerk des Frie
dens gefallen ſei. Dies iſt denn doch wohl jedenfalls übertrieben.
Obſchon das Circular, wie geſagt, große Wichtigkeit hat, im Grunde
enthält es aber doch nichts Neues, über einige Ausdrücke in demſel
ben wundert man ſich freilich nicht wenig.
iſt wohl nur der einer ungenirten Sprache

Man behauptet heute, daß auch mit Nächſtem das ganzen Con
tingent von 1853, alſo abermals 80,000 Mann ausgehoben wer
den ſollen und daß die Errichtung dreier Lager zu Paris, Mar
ſeille und Lille, jedes 40,000 Mann ſtark, beabſichtigt iſt. Als Be
fehlshaber des erſteren wird ſchon zum Voraus der bekannte afrika
niſche General Peliſſier, Commandant der Diviſion Oran, genannt.

Das „Journal de lEmpire enthält einen bei dem vorſichtigen
Charakter ſeiner Redaktion doppelt bemerkenswerthen Artikel über die

Es verlangt
nichts Geringeres als Erſatz für den ganz Europaſſeitteinem
Jahr durch Rußlands Schuld zugefügten Schaden und
als Bürgſchaft für die von der See ber am meiſten verwundbare Jn
tegritäk der Türkei die Freigebung des Schwarzen Meeres für Kriegs
ſchiffe aller Nationen. n

Das Intereſſe das hier zunächſt in katholiſchen Kreiſen der ba
diſche Kirchenſtreit erregt iſt groß und warm Die Adreſſen der
Biſchöfe und anderer geiſtlichen Gewalten an den Erzbiſchof von Frei
burg dauern fort die Sammlungen fürsihn und fürndie Prieſter ſtei
gen diejenige des Univpers beträgt bereits mehr als 14,000 Fr.

Jn franzöſiſchen Zeitungen ſtellen die Herren Soulé, Vater und
Sohn, eine Menge der über ihre neulichen Zweikämpfe durch die Preſſe
mitgetheilten ungünſtig lautenden Einzelheiten in Abrede Auch be
hauptet der älteſte Soulé, die ſeiner Gemahlin auf dem Balle beim
franzöſiſchen Geſandtenangethane Beleidigung habe ihm gegolten und
ſei aus Regionen gekommen „die ſonhoch ſie auch ſcheinen mögen,
doch durchaus nicht der Art ſind daß ich mich veranlaßt fühlen
könnte, nach dieſer Seite hin auch nur das geringſte Zugeſtändniß
zu machen.

Paris d. S Januar Der Präſident des belgiſchen Senats,
der Fürſt Chimay iſt (wie bereits gemeldet) hierangekommen, und
wurde heute vom Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen dem er
ein geigenhändiges Schreiben des Königs von Belgien überreichte.

Ueber den Zweck ſeiner Sendung eireuliren verſchiedene Muthmaßun
gen. An der kleinen Börſe auf den Boulevards hatte man das Ge
rücht. verbreitet. daß der König Leopold im Namen des ruſſiſchen Ho
fes dem Kaiſer Napoleon einen Vermittelungsvorſchlag mittheilte,
worauf die Rente um 60 Eent. ſtieg. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
dieſer Nachricht nichts Poſitives zum Grunde liegt, und es iſt gewiß,
daß bis zu dieſer Stunde weder der Jnhalt des Königlichen Schrei
bens noch der Auftrag des Fürſten Chimay bekannt iſt. r Herr v.
Kiſſeleffe wird nicht eher abreiſen, als bis die Antwort des Kaiſers
Nikolaus auf die Noten eingetroffen, die an ihn jüngſt gerichtet wor
den. Man zweifelt kaum mehr daran daß die Vorſchläge beider Ca
binette kurz zurückgewieſen werden indem man ſchon weiß daß der
Kaiſer die Wiener Note vom 5. December v. J. übel aufgenommen.
Er ſoll nämlich darauf die Bemerkung gemacht haben daß er nim
mermehr zu den Wiener Conferenzen einen Geſandten ſchicken würde,

der nur dort ſeine Verurtheilung und ſeinen Schimpf zu unterſchrei
ben hätte!“ Ein allgemeiner Befehl an die hier lebenden Ruſſen,
das Land zu verlaſſen, iſt noch nicht erfolgt. Man ſpricht davon,
daß zwiſchen Metz und Straßburg ein Heer zuſammengezogen werden
ſolle. Es iſt ferner von einem Anleihen von 300 Mill. die
Rede das die Bank abſchließen würde. Die Statuten der Bank
unterſagen dies freilich man wird aber wohl einen Ausweg finden
und die Statuten ändern.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Januar. Das geſtern im Moniteur veröffent

lichte. Rundſchreiben der franzöſiſchen Regierung macht hier geringere
Senſation als man erwartet hätte. „Daily News“ findet den Ton
deſſelben außerordentlich gemäßigt““; die napoleoniſchen Toryblätter
halten mit ihren Lobpreiſungen zurück. Die „Times“ dagegen kann
die maßvolle Feſtigkeit des Aktenſtückes nicht genug bewundern und
ſie bedauert, daß das engliſche Kabinet nicht dem Beiſpiel des fran
zöſiſchen folgt, da es ſich durch eine rechtzeitige Veröffentlichung der
wichtigſten Depeſchen ſehr viele Verkennung und üble Nachrede er
ſparen würde.

Dem „Morning Herald“ wird aus Paris geſchrieben Jch höre
aus einer höchſt achtbaren Quelle daß die an das Wiener Kabinet
gerichteten Vorſtellungen in Bezug auf Energie jedes bisher veröffent
Üchte Aktenſtück derart überbieten. Ludwig Napoleon jſt, wie man
mich verſichert, nicht um den Brei gegangen ſondern hat, ſo deut-
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lich als es die Formen der Schiglichkeit geſtatten, erklärt, er werde
jedes fernere Abſpringen Deſterreichs von dem in Wien ſelbſt ſanctio
nirten Jntervenkionsplan als ein Zeichen feindlicher Abſicht aufneh
men, und falls durch die Schuld Oeſterreichs der Krieg allgemein
würde nicht die Allianz der Ungarn, Jtaliener und Polen verſchmä
hen dieſe Nationalitäten vielmehr anerkennen und unterſtützen. Jch
könnte noch weitergehen und ſagen, daß ein Einverſtändniß mit Pie
mont für gewiſſes Eventualitäten im Werke iſt.

Auf die „phantaſievollen Speculationen“ ausländiſcher Blätter
über die bevorſtehende Jnvaſion Jndiens antwortet die „„Times“
mit einem „Bange machen gilt nicht. Das Blatt meint: „Wir
bauen auf unſere große, wohl genährte, gut bezahlte und trefflich dis
ciplinirte Armee in Jndien, die es mit mehr als allen Feinden, die
uns Rußland auf den Hals ſchicken mag, aufnehmen kann. Wir
übertreiben gar nicht, wenn wir ſagen daß England die Bewegun
gen Rußlands in Mittelaſien mit der größten Seelenruhe und Gleich
gültigkeit anſehen kann.“

Die heute erſchienene Nummer des toryiſtiſchen Wochenblatts The
Preß meldet als beſtimmt „Die weſtlichen Regierungen haben fol
gende wichtige Ordre abgeſendet. Zwei Schiffe, ein engliſches und
ein franzöſiſches, haben ins ſchwarze Meer zu gehen und unter einer
Waffenſtillſtandsflagge nach Sewaſtopol zu ſegeln. Dort angekommen,
haben ſie dem ruſſiſchen Admiral die Anzeige zu machen daß wenn
er aus dem Hafen von Sewaſtopol auslaufen ſollte engliſche und
franzöſiſche Kanonen auf ihn feuern werden.

Jn Eheſter fand am 4. d. M. ein antiruſſiſches Meeting
unter dem Vorſitz des Mayors ſtatt. Die gefaßte Reſolution lautete
dahin, daß die engliſche Regierung zur Kriegserklärung gegen Ruß-
land berechtigt und verpflichtet iſt. 7

Die Borſe beginnt an den Krieg zu glauben. Heute war die
Stimmung eins ungemein gedrückte.

Belgien
Brüſſel d. 7. Jan. Unter dieſem Datum wird der „Koöln.
(wie bereits in der geſtrigen Beilage unter Paris erwähnt) von

einem wahrſcheinlichen Miniſterwechſel. geſchrieben indem es ſich um
die Demiſſion des ganzen Miniſteriums handele. „Der
Grund war folgender: Der Poſten des bevollmächtigten- Geſandten in
Paris konnte bis jetzt ungeachtet ſeit dem 2. December verſchiedene
Kandidaten alle Triebfedern der Jntriguen in Bewegung ſetzten, dem
Herrn Firmin Rogier nicht entriſſen werden. Kürzlich that der Prinz
von Chimay abermals Schritte in dieſem Sinne beim Könige, wel
cher ihm, in Folge deſſen, ein eigenhändiges Schreiben an den Kaiſer
der Franzoſen übergab. Sobald Heinrich de Brouckere, der Präſident
des Miniſteriums die Sendung vernahm, welche man dem Prinzen
von Chimay anverträut, begab er ſich augenblicklich zum König und
zeigte ihm den förmlichen Entſchluß des Kabinets an, ſich zurückzu
ziehen wenn man von ihm die definitive Ernennung des Prinzen v.
Chimay verlangen würde. Jn Gegenwart dieſer Entſcheidung wel
che die politiſchen Angelegenheiten unſeres Landes augenblicklich ſehr
verwirren würde ſoll der König das offizielle Schreiben des Prinzen
in ein offiziöſes umgewandelt haben. Während deſſen iſt der Prinz
von Chimay nach Paris abgereiſt, von wo aus er ſeine Demiſſion als
Bürgermeiſter von Chimay und als Mitglied der Repräſentantenkam-
mer eingeſchickt hat.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die bereits erwähnten Berichte des Fürſten Woron zoff melden,

daß vom 12. bis 16. Decbr. an den Grenzen Transkaukaſiens nichts
vorgefallen. Ueber die Verluſte der Türken bei Achaltzyk und Baſch
kadyk Lar will derſelbe nähere Angaben haben denen zufolge die
Türken an Todten, Verwundeten und Deſerteürs mehr als 12,000
M. eingebüßt hätten und zwar ohne die Milizen, die ſich nach ihrer
Heimath zurückbegeben haben. Der Bericht ſchlägt die Stärke der in
dieſen beiden Schlachten beſiegten türkiſchen Korps auf 28,000 M.
regulären. Fußvolks und 7000 Mann regulärer Reiterei, ferner auf
19;000 Mann an Milizen an. Bei Kars hätten ſich im Ganzen
kaum 19,000 Türken wieder eingefunden. Von kürkiſchen Offizieren
wurden getödtet Jbrahim Paſcha Regiments Kömmandeure (Mi

ralai), 5 Bataillonschefs (Bimbaſchis); außerdem würden 4 verwun
te Bimbaſchis mit nach Kars fortgeführt.dete re Meeine eingehende Nachrichten melden, daß Selim Pa

ſcha, einer der Befehlshaber der in Aſien operirenden türkiſchen Korps,
bei ſeinen Anſtrengungen, die irregulären Truppen zuſammenzuhalten,
von dieſen ermordet wurde. Man wollte dort ferner aus Alexan
drien vom 22. Decbr. Nachricht haben daß der Vicekönig von Egyp
ten auf die Kunde von S e von Sinope die ſofortige Aus
xüſtung von ſechs Fregatten, fünf Korvetten Und drei Briggs befoh
len hat, um den Verluſt der türkiſchegyptiſchen Flotte ausfüllen

zu helfen in atte t nanDie „„Mediciniſche Zeitung von Paris veröffentlicht einen Brief
des Ober Chiruxgen der nach Sinöpe geſandten Dampffregatte Mo
gador „„Dr. Girault, über das dort Geſehene und Erlebte

„Nach einer achtundvierzigſtündigen Fahrt ſchreibt er die glücklicher
war als wir hofften, ſchifften wir üm das Cap herum das die Stadt Sinope
verbirgt, und was uns ſogleich frappirte war die völlige Abweſenheit von Schif
fen auf einer Rhede, wo einige Tage vorher eine blutige Schlacht ſtattgefunden
hatte. Beim Annähern begannen wir über dem Waſſerſpiegel und ganz am Ge
ſtade rauchende ſchwarze Maſſen wahrzunehmen es waren die Trümmer der tür
kiſchen Schiffe. An einer Stelle war das Ufer weiß von Leichnamen die man in
der Höhe hißte, um ſie zu beerdigen Vor dem Kampfe waren es im Ganzen
5000 Menſchen Man ſchätzt, daß zwei Hrittel getödtet worden ſind. Weit hin
ein landeinwärts iſt der Boden mit Trümmern bedeckt. Nach einem Beſuch auf
dem Lande entſchieden die beiden Befehlshaber gemeinſchaftlich, daß die Stadt zu



d ſehr verlaſſen und aller Hülfsmittel entblößt ſei als daß man die Verwundeten
mit einigen Chirurgen dort laſſen könnte. Ich erhielt mit dem engliſchen Ober
Chirurgen Befehl, mit dem ganzen chirurgiſchen Perſonal an's Land zu gehen und
Alles was noch einige Hoffnung gab an Vord zu bringen. Wir waren in Be
zug auf die Zahl der Mitzunehmenden ſo liberal als möglich. Wir ſchritten zu
denjenigen Operationen die zum Zweck. hatten, zuerſt uns den Grad der Ver
letzüng zu zeigen und dann einigermaßen die Wunden zu reinigen, die einen üblen
Geruch verbreiteten. Was uns beim Offenlegen dieſer ſchon ſieben Tage alten un
geheuren Verletzungen in Erſtaunen ſetzte waren die Anſtrengungen die die Na
tur macht um tiefe Desorganiſationen zu heilen im Ganzen hatten die Wunden
gutes Anſehen. Wir bemerkten viele Beinbrüche, Splitterwunden, weggenommene
große Oberflächen z.B. Muskelgegenden bis in die Tiefe hinein vorherrſchend
aber Brandwunden. Wir müßten uns eilen denn um 4 Uhr ſollten wir abſegeln.
Die Menſchlichkeit machte, daß wir fünf Chirurgen, von den Matroſen freiwillig
unterſtützt, das Mögliche leiſteten Niemand fühlte den Hunger und erſt um
4 Uhr langten wir mit ünſern letzten Verwundeten an Bord an. 87 Verwundete
wovon 55 ſehr ſchwer, kamen auf den „Mogador wo ihnen die ganze Vorder
Batterie eingeräumt wurde. Glücklicherweiſe war die Rückfahrt günſtig und wir
konnten die Luken zum Lüften offen laſſen. Während der Ueberfahrt nahm ich
noch ein Bein ab. Ich beſuchte alle unſre Verwundete im Marine Spital zu
Konſtantinopel fie begrüßten uns mit Ausrufungen des Dankes. Allen unſern
Amputirten geht es wohl. Girault, Dr. med. Ritter der Ehrenlegion.

Jn Betreff der Aufnahme, welchendas neueſte franzöſiſche Cirku
lar in Petersburg zuerwarten hat geht der „Nat, Ztg.“ folgende

Privatmittheilung zu: aVon der ruſſiſch polniſchen Grenze, d. 9. Decbr. Jn
gleicher Weiſe wie der Viceadmiral Nachimoff wurde mittelſt Re
ſkripts auch der Generall! Fürſt Bebutoff vom Kaiſer von Rußland
mit dem St. Georgenorden zweiter Klaſſe für die Erfolge von Ar
patſchai belohnt. Verſchiedene Berichte aus dem Jnnern des Kaiſer
reichs ſollen die Kriegsfreudigkeit erweiſen, mit der das Volk überall
ſich an den Thaten der Armee betheiligt. Man macht damit gleich
ſam Parade. Die ruſſiſche Regierung wirkte auf das Volk ſtets durch
die Worte „Gott und der Czar.“
Theil der Begeiſterung in dem ſtolzen Bewußtſein, daß ihm als Mit
glied einer zur Herrſchaft über Europa berufenen Nation ein gewiſſer
Bruchtheil dieſer Herrſchaft gehört. Das „heilige Rußland des ge
meinen Ruſſen geſtaltet ſich in ſeinen Augen zu der Vorſtellung der
„„unüberwindlichen Großmacht um die nur zu wollen braucht, um
alles mit Zittern und Zagen zu erfüllen Den „heiligen Krieg für
die rechtgläubigen Brüder faßt er in dem Sinne auf, den ihm Graf
Neſſelrode unterlegte. Der Krieg iſt ihm inſofern ein heiliger, als
es ſich dabei um die innerſten „hauslichen“ Angelegenheiten Rußlands
handelt ſodaß jede Einwirkung und Einrede von außen als eine
Profanation“ zurückgewieſen werden muß. Gelingt es auch nicht,

Byzanz Und der Sophia ſofort beizukoymmen, ſo hofft man doch die
ehemalige nunmehr erloſchene Herrlichkeit des byzantiniſchen Patriar
chats der orientaliſchen Kirche wieder zu erwecken, indem man dieſelbe
auf das Haupt des „allerfrömmſten“ Czaren mittelſt des beanſpruch
ten Protektorats übecführt. Das jüngſte Cirkular des Hrn. Drouin
de l'Huys wird man in Rußland kaum zu leſen bekommen und iſt
es der Fall wie es allerdings öfter vorgekommen, daß der Kaiſer
derartige Ookumente dem Volke nicht vorenthielt, ſo wird zugleich

nene Peſt a nut
Fabrik. Verkauf.

Exbtheilungshalber beabſichtigen wir unſer
Lange Gaſſe Nr. 1794 hier belegenes Grund
ſtück, in welchem bisher die Starkefabrikation
betrieben wurde, ſich jedoch auch zu jedem an
dern größern Geſchäft eignet, nebſt ſämmtlichen
Fabrik Utenſilien meiſtbietend zu verkaufen.

Wir haben hierzu einen Termin am 16.
Januar von Nachmittag 2 Uhr ab
im gedachten Grundſtück anberaumt.

Das Grundſtück ſowie die Verkaufsbedin
güngen, können jederzeit nach vorheriger An
meldung beim Mechanikus J. H. Schmidt,
Schmeerſtraße Nr. 708 in Augenſchein genom
men werden

Halle a/S. den 26. December 1853.
Die Stärkefabrikant Carl Schmidt'ſchen

Erben.

Ein- herrſchaftliches Wohnhaus mit ſie orden.
ben Zimmern Kammern, Kiſche, Keller Holz
ſtall und ſehr freundlichein Garten außerhalb
der Stadt Vaumburg a. d. Saale, doch in

Der Gebildetere findet ſeinen

v. Profeſſor an der Hochſchule zu Bern
Mit 17 lithographirten und kolorirten Tafeln.

gr. 4. geh. 30 Bogen.
Durch Ehrenberg iſt bekanntlich ein gewaltiger Anſtoß zum Studium der Jnfuſorien

kunde gegeben worden idaß jede Lokalität ihre eigenthümliche infuſoriſche Flora und Fauna beſitzt, und durch die Ar
beiten von Eichwald, Siebold, Focke, Nägeli u. A. iſt das Gebiet unendlich erweitert
n Pert y hat. durch langjährige Beobachtungen (in der Schweiz beobachtete er
über 700 infuſoriſche-Lebentzformen) und beſonders auch durch ſeinen Verſuch einer
Claſſifikation des täglich wachſenden Materials der mikroskopiſchen Wiſſenſchaft einen großen
Dienſt geleiſtet. Die Organiſation der eigentlichen Jnfuſorien iſt nirgends ſo vollſtändig dargeſtellt.

Die dieſem Werke beigegebenen zahlreichen Abbildungen (über 1000) empfehlen ſich durch

eine intereſſante Antwort veröffentlicht werden welche den Mann des
Volkes darüber aufklärt, in welcher Weiſe der Czar ſich zu der an
gedrohten Pfandnahme des ſchwarzen Meeres zu ſtellen denkt.

Auch die Nachrichten aus Konſtantinopel geben wenig Hoffnung
auf eine friedliche Ausgleichung. Dem Magdeb. Correſp. ſchreibt
man aus

Wien, d. 8. Jan. Aus Konſtantinopel vernimmt man daß
die Friedenspartei allen ihren Einfluß anwendet, um die ihr mißlie
bigen Glieder des Kabinets zur Abgabe ihrer Portefeuilles zu bewe
gen namentlich iſt es ihr daran gelegen das Haupt der Kriegspar
tei, den Seraskier, durch eine andere Perſönlichkeit erſetzt zu ſehen
vorläufig ſind zwar dieſe Bemühungen an den Sympathien geſchei
tert, die ſich der Seraskier im Volke zu verſchaffen gewußt hat, man
glaubt jedoch, daß ſie in kurzer Zeit dennoch zum Ziele führen wer
den, wenn nicht ganz unerwartete Ereigniſſe den Jntriguen der Frie
denspartei ein Ende machen, was unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen um ſo eher möglich iſt, als der politiſche Horizont ſich immer
mehr umdüſtert. Sollte es der Friedenspartei gelingen ein neues
Kabinet zuſammenzubringen, ſo dürften wohl nachſtehende Perſonen
die meiſte Ausſicht haben, in daſſelbe gewählt zu werden Reſchid
Paſcha als Großvezier Halil Paſcha als Großadmiral Riza Pa
ſcha als Seraskier und Schefik Bey als Miniſter des Aeußern.
Rückſichtlich der in Konſtantinopel gefaßten Beſchlüſſe durch welche

eine friedliche Vermittelung aller Streitfragen und zwar im Wege der
Kdiplomatiſchen Negociation angebahnt werden ſoll, vernimmt man,
daß ſie ſogut wie keine Ausſichtſhaben, von dem Kaiſer
von Rußland angenommen zu werden.

Amerika.
NewYork d. 24. Dec. Beide Häuſer in Waſhington hat

ten ſich vom 22. bis zum 27. vertagt werden jedoch ſchwerlich vor
dem 2. oder 3. Januar zuſammenkommen. Der Ausſchuß des Ober
hauſes hat einſtimmig beſchloſſen, dem Kapitän Jngraham für ſein
Benehmen in der Koßta Angelegenheit eine Oenkmünze zu verlei
hen. Jn Waſhington will man wiſſen, England ſei geſonnen, das
Protectorat über die MosquitoKüſte, das ihm viele Koſten verurſacht,
und keinen Voörtheil bringt aufzugeben. Aus allen Staaten der
Union laufen Berichte über den ſtrengen Winter ein. Jm Norden
ſind alle Flüſſe und Kanäle zugefroren. Wenn dem N.YorkHe
rald zu glauben iſt, ſind neue Guanv Inſeln entdeckt worden die
eine reiche Ausbeute liefern. Das Wo iſt noch ein Geheimniß.

Nachrichten aus Halle.
Am 11. Januar.

Bei der zum vierten Male angeſetzten Wahl eines Abgeord
neten unſerer Stadt für die Erſte Kammer wurde in der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten dem Profeſſor Dr. Volkmann das
betreffende Mandat übertragen.

ch ungen.
Bei uns iſt erſchienen und kann durch alle ſoliden Buchhandlungen bezogen werden in

Halle vurch die Er errergche Buchhandlung;

Zur Kenntniß kleinſter Lebensſormen,
nach

Zan, Funktionen, Syſtematik,
mit Specialverzeichniß

der in der Schwei z beobachteten.
on

Dr. M. PERWWV,
Mitglied gelehrter Geſellſchaften.

Preis Thlr. 13.

Allein es war eben nur ein großartiger Anfang es hat ſich gezeigt,

möglichſter Na iv S e e Treue, und namentlich die feinſten und kleinſten Formen durch jene Präziſion wie ſie
verkaufen. Auskunft ertheilt nur die beſten Jnſtrumente zu geben vermögen Jent und Reinert in Bern

der Rechts t Franz 3 Das Haus in Dölau Nr. 41, zweiſtöckig, Bäckereiverpachtung.
5 Stuben, 2 Küchen c. enthaltend, Stallung Eine in beſter Lage hieſiger Stadt gelegene
und Garten, iſt zu verkaufen. Nähere Aus Bäckerei iſt von Oſtern 1854 ab u verpach

Mein in Glaucha belegenes Haus Nr.
1992, beſtehend aus 5 Stuben, mehreren Kam.
mern,

auten Ställen und Stallboden, beabſtchtige bekannt machen
aus freier Hand zu verkaufen
Wittwe Alrich, Leipzigerſtr. Nr. 1612.

GrundſtücksVerkauf. kunft bei Herrn Gaſtwirth Thuſtus daſelbſt. ten durch

Die wakanten Verwalterſtellen ſind beſetztBoden und Hofraum, nebſt drei neu was wir hierdurch ſtatt brieflicher Antworten

Volkſteht, den 10. Januar 1854
F. W. Spielberg Comp.

Mr. W. Niedel,
Bürgſtraße Nr. 1.

Nr. 248, Rathhausgaſſe ſind zwei elegante
Familien wohnungen zu vermiethen beſtehend
aus J. Stuben Kanmern c. G. Barth.

Leipzig.
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C Apotheker ASpreratingſo ort

Für AIalIIG befindet ſich das alleinige Depot bei
Carl Haring, ſowie in Alsleben bei Alb. Bertram, Aſchersleben: A. L.
Staebe, Bitterfeld: Ferd. Sachſe, Cölleda: E. W. Brettſchneider, Delitzſch:
J. Naumann, Düben: W. Steinmüller, Eilenburg: Ludw. Nell, Eisleben:

ganz beſonders zu empfehlen.

Anton Wieſe,

Sangerhauſen: Schmidt Töttler,
Guſtav Lietzo,
Zeitz bei C. F. Jahn.

Gefell: L. Warnekros,
F. W. Protze, Jeſſen: Carl Müller, Mansfeld: F.
Garcke' ſche Buchhdig., Mühlberg: C. F. Winkler,

Weißenfels: C. F. Süß,

wirkt belebend und erhaltend auf die
Geſchmeidigkeit und Weichheit der Haut,
und iſt daher Damen und Kindern,gehtfe e ſowie überhaupt Perſonen von zartem

u Teint, zum Waſchen und Baden

Gerbſtädt: W. Krumme, Hettſtädt:
ohenſtein, Merſeburg:

Querfurt: G. E. Nägler,
Sömmerda: F. W. Herbſt, Torgau:

Wettin: Theod. Schreiber und in

Ein großes photographiſches Jnſtrument, gut
conſtruirt, mit Erlernung nach leicht faßlich
praktiſcher Methode, iſt veränderungshalber bil
lig zu verkaufen. Näheres ertheilt

C. Landmann,
Sandberg, a. d. Leipzigerſtr. 268.

Mein Lager von bestem geschmiedeten
und gewalzten Stabeisen, Ouadrat-, Rund-
und Band-Bisen, BEisenblech, verzinnten
Blechen, Zinkblech, Stahl und Bisenguss-
Waaren aller Art halte zur geneiglen Ab-
mahme empfohlen.

Verd. Engelckein Halle aS.,
gr. Ulrichsstrasse Nr. 50.

Federbetten
ſind in großer Auswahl zu verkaufen bei

C. Ernſt,
Trödel Nr. 780.

Tanz Unterricht.
Zu dem am 17. Januar beginnenden Tanz

curſus nehme ich täglich gefällige Anmeldungen
an. A. Wipplinger kl. Sandberg 282.

Zu beachten.
Vier ſchwere ſchlachtbare Schweine ſtehen

zum Verkauf auf dem Rittergute Goeßnitz
bei Eckartsberge.

Friſchen Seedorſch
erhalke morgen früh.

urlüeus Kramm.
Kappelſche Bücklinge

bei W uiIiuis Krammme.
Zum Concert

r den 13. c. auf dem Rathskeller in
chkeuditz vom Leipziger Stadt Muſik

Chor unter Leitung des Herrn Muſikdirector
Riede, bei ſtark beſetztem Orcheſter (30), la
det hiermit ergebenſt ein Nitzſche.

Anfang Abends 7 Uhr. Entröée à Perſon 5

Jn einer mittlern Stadt iſt ein flottes Ma
terialwaaren Geſchäft unter günſtigen Bedin
gen zu verkaufen und bei Herrn L. Schil
ing in Halle zu erfragen.

Hausverkauf.
Ein in einer Hauptſtraße in Merſeburg

gelegenes Haus, worin ſeit 40 Jahren ein
Material Geſchäft betrieben wird, ſoll, nebſt
Jnventarium, aus freier Hand verkauft wer
den, und kann ein Theil der Kaufſumme dar
auf ſtehen bleiben. Reelle Käufer jedoch
nicht Unterhändler erfahren das Nähere bei

Fonds und Geld Cours.

Moritz Kadner daſelbſt.
J JS

Berlin, den 19 Januar.
gf. Brief ſ Geld. ſsf. Brief Geld

Amtlich. Aachen Maſtricht r Ser. 5ndsCourſe. voll eingezahlt 57 l Rheiniſche r .75u m z e Berg. Wärkiſche 73 pro (Stamm) Pr. u
St.Nnl. von o. b e o. Prts ennegite uec.do. von t n o T do. do II. Serie 5 do. d. Staat gar 3do. von 18534 v Werl. Anh. Lit. A. e u Ses n 8 i SSe n h prieritäe Sterz etdepeſen oWehen ad a en lios ſt rig ter vo. Prioritäts 42 S 0. ehe Trade h ob van e u a h h Cole nBerl. Stadt b. o Br. -Ptsd.-Mgd. a DHderbers 180 179do. do. 3 S S do. Prior. Obl. 4 97 do. Prioritäts 4K. u. Nm. Pfobr. u. 98 do. do. Lit. c. 100 Kichtamtlich.
Dſtpreuß. do. do. de litt Zu u. ausländ.Pommerſche do. Serlin Stettiner n st. iſenb. StammPofenſche do. 4 3 104 do. Prior. Dbl. 3 roh Acrtten u. Quit

do. do. 3 96 BSBrsl. -Schw.Frb. 112 tungsbogen.Schleſiſche do. Ein Windener 3 u Amſterd. Rotterd. 4 S
do. Lit. B. v. Staat do. Prior. Obl. a 101 100 Cöthen Bernburg et
garant. do. do. II. Rm. 5. o 101 Frankfurt Hanau Z. 93Weſtpreuß. do. d d de Kracau-Oberſchl.K. n. N. Rentenb. 98 98 Oüſſeld.Elberf. iel AltonaPommerſche do. do. Prioritäts a Ntivoruo Florenz n
Poſenſche do. d e 5 101 fendwigeh Berb. 1161 4 98 e W 1 1S Wende geh See e WerSaſſe do derte Vordb. (FrersSchleſ. do 98 ehe fSereroſe- SeiSqhuldverſchr. der de Pera re St e.s tot 10dt do. Pr. III. Serio 4 58 Ausl. Priori

e e e leAndere Goldmän 2 Niederſchl. 3wgb. 56 aAnuſſterd. Rotterd.e e 9t,, Oberſchl. Lit. FracauOberſchl.u do. Lit. v. T. Wordb. (Frdr Sy s
do. Prioritäts 4 97 968/, Belg. Oblig. J. deEiſenb. Actien. Prinz Wilhelm h ren aAachenDüſſeld. 3 87 86 (SteeleVohw.) do. Sb. a. Weuſe a S

do. Privorit. [4 2 S do. Prioritäts s K. B. Actien 4 S
Berlin Potsdam Magdeburger 94 gem. Cöln Minden 113/, à 112 gem. Magdeburg Wittenberge

Prioritäts 96 à 97 gem. Oberſchleſ. L,it. A. 191 à 190 gem.
t Ludwigshafen Bexbach 116 à 115 gem. Mecklenburger 44Nordbahn (Friedr. Wilh.) 45 à 44 gem.

ringer PrioritätsOblig. 101 à 101 gem.à 44 gem. s
Oberſchleſ. Lit. B. 161 à 160 gem. Thü

Die Courſe der meiſten EiſenbahnActien ſtellten ſich heute, nachdem ſie anfangs höher geweſen am Schluß
der Börſe wieder niedriger als geſtern. Preußiſche und ausländiſche Fonds matter.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Roggenkleie iſt wieder in Wispeln bil
lig zu haben in der Mühle zu Böllberg.

I

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich.
Karl Schröder
Charlotte Venediger.

Oſtrau und Eteritz.

TodesAnzeige.
Am S8. d. Mts. entſchlief ſanft unſere gute

Mutter, verw. gew. Kloſtermann, verehe
lichte Sturm an der Unterleibsentzündung.
Um ſtilles Beileid bitten die Hinterbliebenen.

Wilhelm Sturm, als Gatte.
Emiliee Kloſtermann, als Kinder.
Albert

Magdeburg den 10. Januar. (Nach Wispelu.)
Weizen 84 88 SBerſte
Roggen Hafer 35 37Karteffelſpiritus, die 14,400 Tralles 45

Nordhauſen den 7. Januar.
Weizen 3 15 bis 3 22 9ä
Roggen 2 25 3 6Gerſte 2
Hafer 1 10Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 13

Berlin den 10. Januar.
Weizen loco 85--93 87 pfd. eine Ladung bunt.

Poln. verwintert 90 bz., 88pfd. eine Ladung im Ka
nal verwintert 90 bz.

Roggen loco 70—-73 82pfd. an der Bahn 69
bz., 84/85pfd. zwei Ladungen verwintert 68 pr.
82pfd. bz. 84/85pfd. im Kanal 68 pr. 82pfd. bz.
85pfd. an der Bahn 702 pr. 82pfd. bz. Januar
70 nominell, Febr. 71 bz., Frähi. 71 i 72 b.

Gerſte, große 53 55 kleine 45--49
Hafer 33—35 Lieferung pr. Frühj. 48pfd. 35 bz.
Erbſen 70 76
Winterrapps 83 Winterrübſen 87
Rüböl loco 12 bz., Br. u. G., Jan. 12

bz., 12 Br., 12 G. Jan. Febr. und Febr. März
12 i Br. 12 G März April 127 Br.,
12 6., Frühj. 12 bz. 12 Br. 12 G.

Leinöl loco 12 bz,, Lieferung Frühj. 12
Spiritus loco ohne Faß 32 bz., Jan. 32

Br., 32 G., Jan. Febr. 32 bz. u. G., 32 Br.,
Febr. März 33 A. 33 verk. u. G., 33 Br.,
März April 34 Br., 34 G., Frühjahr 34 b.
u. G., 34 Br.

Weizen beachteter. Roggen beſſer bezahlt. Rüböl
ſehr ruhig. Spiritus faſt geſchäfteslos bei ziemlich un
veränderten Preiſen.

Breslau, d. 10. Jan. Weizen, weißer 92—106
gelber 92 105 Roggen 73 85 Gerſte 58
65 Hafer 35—39

Stettin, d. 10. Jun. Weizen ohne Veränderung,
die Londoner Depeſche ohne Einfluß. Roggen 70
gefordert Frühj 71 Br. Rüböl Januar 12 bz.
Spiritus Jan. 115 bz., Frühj. 11 G., 10 Br.

Hamburg, d. 5. Jan. Weizen ſehr feſt ohne be
kannte Umſätze. Roggen, Oſtſee feſt. Oel loco 25
pro Mai 25 pro Oct. 24

London, d. 9. Jan. Weizen 4 bis 6 Schilling theu
rer als leßten Montag. Geſchäft limitirt. Mehl 5
Schilling höher

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Jan. Abends am Unterpegel 5 Fuß S Zoll.
am 11. Jan. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. Januar am alten Pegel 21 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll. Eistſtand.

Freiwillig S 2StaatsſchuldScheine i S
Verein Dampfſchifff.“StammActien 48
do. do Prior.Actien s 100e Stamm Actieno. o. PrioritätsActien A.e e hegedo. Halberſt. Stamm Actien 4 185

do. do. Prior. Actien 4 100do. Wittenberg Stamm Act.
do. do. Prior. Actien 5

Amſterdam kurze Sicht tdo. 2 eamburg kurze SichtS do. 2 Monst t n. 48 149
Frankfurt kurze Sicht udo. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or 1113Luslandiſch Gold à 5 Thlr.
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Beilage zu Nr. 10 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 12. Januar 1854.

Orieutaliſche Angelegenheiten
Wien, d. 10. Januar. (Tel. Dep.) Konſtantinopel, d.

2. Januar. Vermittlungsnote vom Sultan angenommen. Die Flotte
dürfte nächſtens auslauſen, da die Vollmacht hierzu angelangt iſt.
Große Feuersbrunſt im Griechenviertel. Jn Smyrna iſt der
„Merkur“ angekommen. (Hall. Cour.)

Vermiſchtes.
In dieſem Jahre finden im nördlichen Deutſchland folgende

Kunſtausſtellungen ſtatt: in Hannover (wird eröffnet den 18. Febr.),
in Bremen (9. März), in Mecklenburg (4. April), in Hamburg
(12. April), in Braunſchweig (20. Mai), in Lübeck (22. Juni), in
Halle (1. Juli), in Gotha (1. Aug.), in Roſtock (3. Aug. in Kaſ

„ſel (1. September), in Stralſund (14. Septbr.) und in Greifswald
(20. Octbr). Die Zeit der Ausſtellung in Halberſtadt iſt noch nicht
Kinntee d. 7. Januar. Vorgeſtern des Abends 6 Uhr ent
ſprang der wegen des Goldmünzendiebſtahls gefangene Treubündler
und Muſeumsinſpektor Appel aus dem Gefängniſſe und gelangte ohne
Anſtoß, durch eine veränderte Kleidung, ein ſchwarzes Tuch um das
eine Auge und eine Brille unkenntlich, in die 2. Wage nklaſſe des ge
gen 7 Uhr Abends nach Bebra abfahrenden Bahnzugs. Dieſer Zug
wurde 2 Stunden lang wegen TerrainHinderniſſe bei Guntershauſen
aufgehalten und ſo erreichten telegraphiſche Steckbriefe den Entflohe
nen in Rothenburg, wo ihn der Landrath mit einer Anzahl Gensdar-
men in Empfang nahm. Die „Poſtztg.“ bemerkt: Da Appel
bei ſeiner Wiederverhaftung auf der Station Rothenburg reichlich,
ſowohl mit Kleidern, als mit Geld ver ſehen war, ſo wird auf fremde
Mithülfe geſchloſſen und iſt deshalb eine ſtrenge Unterſuchung ein

eleitet.8 Hamburg den 9. Januar. Die Altonaer Schiffbauer, ur
gefähr 300 an der Zahl, haben, wie dem „N. C.“ geſchrieben wird,
nun auch ſeit vorgeſtern die Arbeit niedergelegt, und das Harburger
Gewerk iſt im Begriff, ihnen zu folgen, ſo daß alsdann der Schiffs
zimmerbau im ganzen Elbthale feiert. Daſſelbe Zerwürfniß, welches
hier zwiſchen Meiſtern und Geſellen obwaltet, hat nun auch die nahen
Plätze ergriffen die Oſtſeehäfen ſind noch davon verſchont. Dahin
begeben ſich deshalb ganze Züge unbeſchäftigter Arbeiter und ſie wer
den dort mit offenen Armen empfangen, weil nach keiner andern Ar
beit eine ſolche Nachfrage iſt, wie nach dieſer. Erſt in dieſen Tagen
ſahen wir wieder 38 hieſige Schiffszimmerleute unter Sang und
Klang ſich nach Roſtock begeben und andere ſind bereits früher nach
England al gereiſt. Dabei ſehen auf unſern Werften viele Schiffs
körper ihrer Vollendung entgegen und andere ſind in Akkord gegeben
denn kein anderes Geſchäft iſt jetzt ſo lohnend, wie gerade die Rhe
derei, welcher die anſehnlichſten Anlagekapitalien ſich zuwenden. Jm
letzten Jahre iſt unſere Handelsmarine wie noch nie zuvor gewachſen
ſie ſtieg von 369 auf 408 Seeſchiffe. z

Der berühmte Neſtor der pariſer Buchdrucker, ein in der Ge
ſchichte der ſranzöſiſchen Typographie vielbewanderter Mann, Peter
Didot, Bruder von Firmin Didot, iſt, 93 Jahre alt, in Paris

ben. ree Aus der Runkelrübe. macht man jetzt in Frankreich nicht
blos Alkohol, ſondern man will auch Wein und ſogar Champagner
aus derſelben herſtellen! Natürlich mit Hülfe von Zuſähzen, die im
Siecle beſchrieben werden und im Ganzen auf das Verfahren hinaus
laufen, wie man in manchen Gegenden BirkenſaftWein macht.

Jn dem großen Londoner Schachkampfe iſt Hr. Horwitz
Sieger geblieben, dem Hrn. Löwenthal gegenüber, der nur acht Par-
tien gewann. Der Engländer wurde geſchlagen in dem Kampfe, der
dreizehn Wochen dauerte und bei welchem 11,000 Pfd St. verwettet

wurden. eDie Preußiſche Armee nach der neueſten Organiſation.
Jnfanterie excl. Gärde.

45 Regt. Linie à 3000 Mann in 3 Bat. getheilt 135,000 Mann
45 Regt. Landwehr à 3000 Mann in 3 Bat. getheilt 135,000
45 Regt. Landwehr 2tes Aufgebot in derſelben Eintheilung und

Stärke neunte u n 135,00045 Erſatz Bataillone à 1000 Mann 15,000
10 Bataillone Jäger à 1000 Mann 10,00010 Bataillone ReſerveJäger à 500 Mann 5,000

38. R e trat onegt. Linie à 800 Mann, eingetheilt in 4 Schwadronen 30,38 Regt. Vndwehr in Verſehen Sintheilung und Stärke 30,400

35 Erſatz Schwadronen à 200 Mann 7,600
Feid Artillerie excl. Garde.9 Regt. Fuß Artillerie 4 1000 Mann à Regt. 5 Batt. 64 K.

376 Kanonen A. n o9 Regt. reitende Artillerie à 500 Mann 3 Batt., 24 K. 216 Kanonen 4,500
9 Regt. Landwehr à 1000 Mann 8 Batt., 64 K. 576 Kanonen 9,000
9 Regt. Landwehr à 300 Mann 3 Batt., 24 K. 216 Kanonen 4,500
9 Abtheilungen Pioniere und Jngenieure 4,500
2 Abtheil. Landwehr in derſelben Eintheilung und Stärke 15500

Feſtungs Artillerie o00Zandwehr Artillerie 8,000Feſtungs Pioniere und Jngenieure 145000

Land wehen 000Die Floite, die noch in der Organiſation begriffen iſt, Kählt bereits 3,000
Train, Proviant, Munitions und Lazarethe Mannſchaft 10,000

Summa 614,400 Mann,
1584 Kanonen

Obengenannte Kavallerie iſt folgendermaßen eingetheilt incl. Landwehr) 26
Regt. Huſaren, 20 Regt. Küraſſiere, 20 Regt. Ulanen und 10 Regt. Hragoner.

a

Stadttheater in Halle.
(Oper.

Der Barbier von Sevilla von Roſſink.
Wir laſſen es ruhig gelten daß Schriftſteller, beſonders dramati

ſche die Oper, dieſe ebenbürtige Schweſter des Drama, ein unnatür
liches After Kunſtprodukt nennen und die Aus wüchſe der Oper mit
dem Urbegriffe ſelbſt verwechſeln. Addiſon verglich ſchon die Oper
mit einem „Eſelshuf“; Gotkſched bewies mit gelehrten Grün
den die Oper ſei der Zipfel des menſchlichen Aberwitzes, und nur ein
Toller könne Geſchmack daran finden Müllner nennt ſie ein „„Rührel
von Kunſt und Unſinn z Klingemann tractirt ſie als „geputzte
Schöne, ſo gemeine als allgemeine.“ Die neueſte Kunſtphiloſophie
hat nun endlich dieſe vermoderte Leiche theoretiſch beſeitigt! aber das
Theaterpublikum ignorirt den Streit und erfreut ſich mit vollſtem Rechte
an den wohlſchmeckenden Früchten, welche in den Zaubergärten unſerer
Operngenies gewachſen ſind der geſunde Sinn des Volks weiß ja längſt
daß die Kunſt nie und nirgends volle Wirklichkeit geben will ſie giebt
eine Welt des Scheines, und wer mit ſeinem trocknen Verſtande und

kaltem Fiſchblute über die Differenz gegen die gewohnte Wirklichkeit nicht
hinauszukommen vermag, der muß nothwendig jede dramatiſche Kunſt
form principiell verdammen. Jedes Zeitalter hat ſeine „werdende“
Kunſt und Kunſttheorie beide gehen ſelten oder nie in einander auf.
Die dramatiſche Kunſt iſt das lebendige Spiegelbild der Wirklichkeit und
ergött durch ſeine Vielgeſtaltigkeit und ſeinen mannigfaltigen Farben
glanz. Das Ewige kleidet ſich nicht nur in das Zeitliche, ſondern das
Kunſtſchöne tritt auch in derjenigen Geſtalt in die Zeit ein, welche die
Zeit braucht, welche mit dem wahren Bedürfniß der denkenden und em
pfindenden Menſchheit in genauer Verbindung ſteht. Das Kunſtwerk
bleibt ſtehen, als Zeichen der dageweſenen Menſchheit und ſelbſt Wag
ners Jdeal des „Kunſtwerkes der Zukunft tritt einſt in die Vergan
genheit unter ganz gleichen Bedingungen. Die Bedürfniſſe, die ſeine
Hervorbringung bedingten, ſind dann nicht mehr; andere ſind eingetre
ten höhere, niedere z im Strome der Geſchichte wird dann das
Kunſtwerk geläutert; was rein und allgemein menſchlich in ihm,
das bleibt für jedes Zeitalter ſtehen aber nur der unbefangene Sinn
ſondert und ſichtet, was Mangelhaftigkeit der Zeit, was aus den Jn
tereſſen der Kunſtſchöpfung hervorgegangene Form iſt. Nicht Gluck
und Mozart haben die dramatiſche Form vollendet; ſie haben aber
beſtimmte Opernformen geſchaffen die als weſentliche Beſtandtheile
der dramatiſchen Operndichtung nicht willkürlich vernichtet werden kön
nen. Alle genialen Operncomponiſten der neueren Zeit haben dieſe For
men anerkanmt, und in ihnen (wie der Maler in der gegebenen Men
ſchengeſtalt) Neues geoffenbart. Beethoven hat im Fidelio die be
ſtehenden Opernformen nicht weſentlich verändert und doch Neues ge
ſchaffen; Wagner dagegen reformirte nicht blos, um Neues zu
geſtalten er zerbrach gewaltſam das dramatiſche Formgerüſt der Oper
und gab im „Lohengrin“ ein muſikaliſches „Drama“, welches aber
natürlich nicht mehr in das Gebiet der Oper gehört. Er iſt in ſeinem
guten Rechte, wenn er erreicht, was er gewollt; er begeht aber eine
Verſündigung, wenn er ſeine Vorgänger ohne die er doch nicht wäre,
des Jrrwahns zeiht. Gluck, Mozart, Beethoven c. haben ganz of
fenbar niemals erſtreben wollen was Wagner zu erſtreben ſucht ſie
cultivirten die „Oper“, welche die Berechtigung ihrer Exiſtenz und die
mögliche Perfectibilität in ſich ſelbſt trägt. Roſſini dachte bei ſei
nen Operncompoſitionen am allerwenigſten an die Zukunft; er war ein
genialer, vom Glücke begünſtigter übermüthiger liebenswürdiger Künſt
ler ſeine Zeitgenoſſen überhäuften ihn mit Ehre und Gold er, dank-
baren Herzens, ſpendete ihnen Freude und Genuß und dachte wohl mit
Egmont: „Wenn ihr das Leben gar zu ernſthaft nehmt, was iſt denn
dran Wenn uns der Morgen nicht zu neuen Freuden weckt, am
Abend uns keine Luſt zu hoffen übrig bleibt iſt's wohl des An und
Ausziehens werth So war Roſſini, ſo tritt er uns heute noch
in ſeinen Werken entgegen namentlich iſt der immer noch friſche und
ſelbſt characteriſtiſch gehaltene „Barbier von Sevilla (den er in
13 Tagen componirte) ein ſtehendes Repertoirſtück auf unſern deutſchen
Bühnen geblieben. Die geſtrige Darſtellung zeichnete ſich durch Leben
digkeit und gutes Enſemble vortheilhaft aus das zahlreich verſammelte
Publikum nahm die Leiſtungen überaus wohlwollend und theilnehmend
auf wir wünſchen auch ferner den ſtrebſamen Mitgliedern den wohlver
dienten Lohn für ihre oft leidensreichen Bemühungen

G. Nauenburg.

Kunſt-Nachricht.
Grſte Quartett-Soirée der Herren Röntgen, John,

Herrmann und Grützmächer.
Die im vorigen Winter mit dem ungetheilteſten Beifalle aufgenom

menen Quartett Soirées der Herren Röntgen, John Herrmann und
Grützmacher werden Sonnabend den 14. Januar Abends 7 Uhr, zur
wahren Freude aller Verehrer der Kammermuſik wieder beginnen. Zur
Aufführung kommen

1) Quartett (Es dar) von Mozart,
2) Quartett (A dur op. 18) von Beethoven,
3) Quartett (D dur) von MendelsſohnBartholdy.

Die Soirées mußten leider bis jetzt verſchoben werden, da die mitwir
kenden Mitglieder des Leipziger Orcheſters durch dienſtliche Verhältniſſe
gebunden, nicht willkürlich über ihre Zeit diſponiren können.

G. Nauenburg.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11 Januar.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Kropf a. Agnesdorf. Hr. Dr. med.

Die Hrrn. Kaufl. Haan a. Mainz, Gleubitz a. Magde
burg Lichtenſtein a. Berlin Bandermann u. Krauſe a. Leipzig Hachtmann

RKronprina:
liſch a. Hamburg.

a. Mannheim.
Stadt Aürich: Hr. Partik. v. Cöwe a. Berlin.

a. Offenbach, Dockhorn a. Leipzig, Schulz a. Deſſau, Lippholdt a. Magdeburg

Lorleberg a. Arnſtadt.
Kau Röder a. Magdeburg.

Duderſtadt.
Goldne Kugel:

Die Hrrn. Kaufl. Andés

Stadt Ramburg: Hr. Obereieut. Graf Bachſtein a. München Hr. Amtm.

Sehwarzaer BRüär: Hr. Steiger Eley a. Lehndorf.

Hr. Kaufm. Reinhart a. Suhl.
Hr. Zimmermſtr. Lühr a. Magdeburg

Whüringer Rahnhon: Se Hurchl. Fürſt Dokgoruky m. Fam. u. Diener

Hr. Bergmſtr. Mehner a. Eisleben. Hr. Kaufm.

Hr. Oekon. Liepmann a.

Hr. Kaufm. Braune u.
Hr. Verw. Raſch a. Querfurt.

oder Ring: Hr. Jnſp. Schwarzbach a. Rochlitz. Hr. Actuar Talmer a. ſchaft a. Petersburg. Hr. Stadtrath Börner a. Heldrungen. Hr. PaſtorSteenterg e gen Schaner a. Dresden. di Hrrn. Kaufl. Stell Börner a. Ahlsdorf. Hr. Rittergutsbeſ. v. Roſe a Oberfrankleben. Hri
macher a. Hanau, Rupprecht a. Frankfurt a/ M. Hr. Maſchinenbauer Krauſch Artiſt Milanolio m. Fam. a. Pyrmont.

a. Danzig. Hr. Oekon. Holberg a. Erfurt. S Ser w e n r n r e u Meteorologiſche Beobachtungen.nern a. r. ekon. eldmann a. ambeck. r. Fabrik. ert a. T 4Die Hrru. Kauft. Enyrim a. Frankfurt e Siemens a. 10. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hannover. Luftdruck 329,62 Par. 329,68 Par. L. 331,66 Par. L. 330,92 Paar e.Goläner Löwe: Hr. Bau-Jnſp. Wiedemann a. Salze. Hr. Dr. med. Bie- DHaunſtdruck 81 Par. L. 222 Par. L. 2507 Par. L. 2,04 Par.
ling a. Stuttgart. Hr. Reiſender Krauſe a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Lauer Relat. Feuchtigt er et ver c v 5 ta. Altenkſtadt. Frau Kaufm. Schwarz a. Guben b. Frankfurt. Hr. Oekon. e pCt.Inſp. Schutze a. Greifewalde. Hr. Conditor Offenheimer a. Magdeburg. Hr. Luftwärme G. Rm. 1,6 G. Rm. 1,2 G. Rm. 9,9 G. R.
Müuſiklehrer Harbeck a. Zörbig.

Freiwillige Subhaſtation.
Das Grundſtück Halle Nr. 1269 ein

auf dein Neumarkte belegenes Haus nebſt Hof
und Garten auf 536 15 abgeſchätzt,
ſoll Erbtheilungs halber am
8. Februar k. J. Vormitt. 11 Uhr

an Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch Zimmer Nr. 5,
meiſtbietend verkauft werden.

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in un
ſerer Regiſtratur, 2 Treppen hoch Zimmer Nr.
27 einzuſehen.

Halle a/S, am 10. December 1853.
Königliches Kreis- Gericht.

II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion

Cönnern.
Die dem Gutsbeſitzer Friedrich Auguſt

Theodor Ballerſtedt in Beſedau gehö
rigen, nachverzeichneten Grundſtücke und zwar
I. Das im Dorf Beſedau belegene, Nr. 1

kataſtrirte Haus mit Hof, Scheune, Stal-
lung, Garten und ſonſtigem Zubehör, abge
ſchätzt auf 7525 20

II. Der im Hypothekenbuche von Dorf Bee-
ſen Nr. 10 eingetragene Gaſthof, die „Preu
ßiſche Krone genannt, an Haus, Hof,
Scheune Stall, Garten und ſonſtigem Zu
behör, abgeſchätzt auf 892 F.

II. Die in der Feldflur Beſedau belegenen,
im Flur Hypothekenbuche Nr. 1 eingetrage
nen circa 47 Flurmorgen Acker und Kabeln
in verſchiedenen Stücken, taxirt 10,830

IV. Die in den Fluren Poplitz Laub-
lingen Nr. 14 des Flur Hypotheken
buchs Cuſtrena, Nr. 15 und 41 des
Flur Hypothekenbuchs Beeſen Nr. 36.
47. 57. 63 und 67 des Flur Hypotheken
buchs und Nr. 1 und 10 des Hypotheken
buchs Dorf Beeſen eingetragenen Grund
ſtücke von circa 70 Flurmorgen, 65 Mag
deburger Morgen 61 R. und einigen Ka
beln, an deren Stelle bei der Statt gehah
ten Separation dieſer Fluren ausgewieſen
ſind

1) nach Sect. V Nr. 164 und 38h der

Karte 2a. ein Plan von 1 Morgen 21 R.
abgeſchätzt 140

p. ein dergl. von 64 Morgen 60 [DR.,
abgeſchätzt 5150

2) nach Sect. VII Nr. 193 der Karte ein
Plan von 43 Morgen 83 R., taxirt.
3262

3) nach Sect. V Nr. 33 der Karte ein
Plan von 10 Morgen 94 R., taxirt
700

4 nach Seect. V Nr. 33 der Karte ein
Plan von 7 Morgen 80 R., taxirt
750

5) nach Sect. VII Nr. 169 der Karte ein
Plan von 4 Morgen 71 [DR. taxirt
560.

6) nach Sect. VII Nr. 180 der Karte

h

unganntm a ch
a. ein Pfingſtanger von 25 [DR., taxirt

18
p. die Fuchsbreite von 33 R. taxirt

20
e. ein Plan von 22 Morgen 41 [)R.,

taxirt 1800
ſollen

am 12. April 1854 Morgens 10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhäaſtirt
werden.

Hypothekenſchein und Taxe ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Alle unbekannte Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präclu-
ſion in dieſem Termine zu melden.

Freiwilliger Verkauf.
Der Schloſſermeiſter Herr Friedrich

Schlein hierſelbſt beabſichtigt folgende Grund
ſtücke:

a) das in der Stadt Sangerhauſen in
der Göpenſtraße sub Nr. 250 belegene
Wohnhaus mit Stallung und Garten,

b) die hinter dem Schloſſe an der Promenade
neben Herrn Senator Ehrlich belegene
Garten Parzelle

an den Meiſtbietenden zu verkaufen mit der
Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt, habe ich
Licitations- Termin auf

den 3. Februar er.
Vormittags S Uhr

in meinem Geſchäfts Büreau anberaumt und
lade ich Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken
ein, daß in dem zum Verkauf geſtellten Wohn
haus das Schloſſergeſchäft ſeither ſchwunghaftbetrieben worden ſt und der Käufer ſämmt-
liches Schloſſer Werkzeug mit übernehmen kann.

Sangerhauſen, d. 8. Januar 1854.
Der Juſtiz Rath

Heſſe.

Holz Auction.
Montag den 16. Januar früh 10 Uhr

ſollen an den Teichen zwiſchen Dieskau und
Bruckdorf 50 Stück r engliſche Pap
peln, ſo wie 100 Schock Reis und Stangen
von Eſchen und Ellern an den Beſtbietenden
verkauft werden.

Rittergut Dieskau, d. 11. Januar 1854.

Verkauf eines treibenden Müh-
len -Zeuges.

Das vor wenig Jahren neu angelegte und
demnach noch im beſten Zuſtande ſich befinden-
de, vollſtändig treibende Zeug von einmal
zwei und einmal drei Mahlgängen ſoll
veränderungshalber billig verkauft werden.
Nähere Auskunſt und Nachweis ertheilt

Carl Paetzoldt in Halle.

Auf gute ländliche Hypotheken werden ge
ſucht 10,000, 4000, 1006 u. 400 und auf
ſehr gute ſtädtiſche Hypotheken 8000 u. 4000

durch Carl Paetzoldt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

i Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.

kann.
Von dem ſo rühmlich bekannten Lentnenr-

ſchen Hühneraugenpflaſter aus Tyrol
halte ich ſtets Lager à Stück 1 im
Dutzend billiger.

A. Rennenpfennig am Markt.

Eine meublirte Stube iſt ſogleich an einen
einzelnen Herrn oder Dame zu vermiethen
Ober Leipzigerſtraße Nr. 1623, eine Treppe.

Ein Steuerbuch aus Diemitz iſt verloren
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten,daſſelbe gegen 10 Belohnung an den Com

miſſionair Schulze in Halle, Oberſteinſtraße
Nr. 1504, abzugeben.

Eine erfahrene Köchin wird zum baldigen
Antritt geſucht Schimmelgaſſe Nr. 1543 b.

Die BelEtage meines Hauſes Strohhvf
Herrenſtraße Nr. 2053, 3 Stuben, 2 Kam
mern nebſt Zubehör, welche gegenwärtig der
ßg KreisgerichtsSecretairſHübn er bewohnt
iſt nächſten k. April anderweit zu vermiethen.

L. A.
Zwei ganz ſtarke Pferde ſind zu verkaufen

bei L. Schröter in Dederſtedt.

Es wird zum K. April ein geſchicktes Haus
mädchen, das gute Zeugniſſe vorlegen kann,
auf dem „Reilsberge“ verlangt.

Ranniſche Straße Nr. 503 iſt im erſten
Stock vorn heraus eine ſehr freundliche meu
blirte Wohnung an einen einzelnen Herrn zu
vermiethen und ſofort zu beziehen. ne

Ein r Lehrling fin-det zum 1. April in unſerer Tuch
und Modewaaren
Stelle.

Joh. Simons Söhne
handlung eine

Feiner btegſamet Gummi- Lack in Fl.
à 3 it dieſem Lacke, der nach weni
gen Minuten trocknet, gegen Näſſe ſteht, kann
man alles Schuhwerk, und beſonders Gal
i rn im tiefſten Schwarz ſpiegelblant
ackiren.

Zu haben bei C. Maring Nr. 200.

Schaum und Faſtenbräzeln täglich friſch beiFr. Nitzſchke, gr. Unichoſt Nr. 31.

Jn Sennewitz
Sonntag den 15. Januar

Geſang u. Inſtrumental-Conrert,
veranſtaltet von hieſiger Liedertafel. Freunde
derſelben ladet ergebenſt ein. Anfang 67, Uhr.

Lautenſchläger Zum Schwan
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